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„Was morgen mit der Welt passiert, 

hängt davon ab, 

was wir heute für unsere Kinder tun.“ 

(Frank Sinatra, 1962) 
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Sehr geehrte Damen und Herren! Liebe Leser*innen! 

 

2020 war in jeglicher Hinsicht ein extrem herausforderndes Jahr. Gerade medizinisch-pflegerische 

Tätigkeiten sind während Krisenzeiten unbedingt erforderlich. Mit Schutzkleidung und höchsten 

Standards waren wir für alle da, die unsere Pflege, Begleitung und Betreuung gebraucht haben.  

 

Wir haben viele Kinder und Jugendliche in häusliche Betreuung aufgenommen, um ihnen während 

der COVID-19 Pandemie den Weg ins Krankenhaus – etwa für lebensnotwendige Injektionen – zu 

ersparen. Dies bedeutete für uns noch mehr Verantwortung.  

 

Auf Wunsch einiger Eltern höchst infektionsgefährdeter Klient*innen haben wir unsere Unterstützung 

auf Rufbereitschaft umgestellt. Das hieß einen Anstieg an Telefonaten, Mailverkehr, digitalen 

Meetings und noch engeren Abstimmungen mit Ärzt*innen.  

 

Auch wenn meine Kolleg*innen und ich keine Wunder vollbringen konnten, so gestalteten wir für die 

Betroffenen und ihre Angehörigen doch wenigstens den Alltag etwas erträglicher. Darauf sind wir 

stolz!  

 

Weiters haben wir es uns zum Ziel gesetzt einen innovativen Schritt in Richtung Digitalisierung zu 

gehen und unsere analog geführte Pflegedokumentation auf EDV umzustellen. Damit ist Schluss mit 

der Zettelwirtschaft. Bei Teamarbeit, Übergaben oder Notfällen können die Daten für die Kolleg*innen 

freigeschaltet werden – egal, wo in Niederösterreich diese sich gerade aufhalten. Ein wichtiger 

Beitrag zur Behandlungskontinuität und Qualitätssicherung unserer Patient*innen. 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Allgemein hoffe ich, dass in Österreich die Pflegereform weiterverfolgt und die von der Task Force 

Pflege erarbeiteten Punkte rasch und nachhaltig umgesetzt werden. Im Sinne aller Pflegepersonen, 

die besonders während COVID-19 rund um die Uhr Großartiges geleistet haben, würde das eine 

Aufwertung dieses wichtigen Berufs bedeuten.  

 

Im vorliegenden Tätigkeitsbericht erhalten Sie einen Überblick, was MOKI NÖ im Jahr 2020 geleistet 

hat und wo die Unterstützung, die überall dringend benötigt wird, angekommen ist.  

 

 

 

Renate Hlauschek, MMSc 

Geschäftsführende Vorsitzende MOKI NÖ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

1. Vereinsstatistik 

 

Die Mobile Kinderkrankenpflege Niederösterreich (MOKI NÖ) mit Sitz in Bad Vöslau 

wurde vor über 20 Jahren gegründet. Ein Team an diplomierten Gesundheits- und 

Krankenpfleger*innen im Kinder- und Jugendlichenbereich pflegt mit viel Einsatz 

und hoher fachlicher Kompetenz von Frühgeborenen bis hin zu Kindern und 

Jugendlichen mit schweren Erkrankungen.  

 

Die Betreuung findet zu Hause statt. In gewohnter Umgebung 

geht es den Kindern oft unmittelbar besser. Für die 

Angehörigen bedeutet das eine große Entlastung.  

 

Dabei setzt MOKI NÖ aber nicht nur auf reine Pflegemaßnahmen. Es wird 

Familienmitgliedern ermöglicht durchzuatmen. So können Eltern Kraft tanken, um 

die Belastung, welche die Pflege eines Kindes mit sich bringt, auzuhalten. 

Geschwisterkinder haben die Möglichkeit, wenigstens für einige Stunden 

unbeschwert zu sein. 

 

Mittlerweile gibt es die Organisation MOKI in sechs weiteren Bundesländern (Wien, 

Oberösterreich, Burgenland, Kärnten, Steiermark, Salzburg). Das bedeutet für die 

Familien und das österreichische Gesundheitssystem eine Entastung, da sich 

stationäre Aufenthalte signifikant verringern lassen.  

 

Im Jahr 2020 haben sich in Niederösterreich 52 diplomierte Gesundheits- und 

Krankenpfleger*innen im Kinder- und Jugendlichenbereich unermüdlich für den 

Verein MOKI NÖ engagiert. Sie betreuten insgesamt 499 Klient*innen und deren 

Familien und leisteten 19218,25 Stunden in der Pflege. Das spricht für die große 

Einsatzbereitschaft jeder Einzelnen.  

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

2. Übersicht Tätigkeiten  
 

MOKI NÖ hat unterschiedliche Unterstützungsangebote:  

 

Marienkäfer:  Familien, die von der Kinder- und Jugendhilfe zugewiesen werden, 

können Punkte sammeln, um später gemeinsam mit ihren Sprösslingen wie 

Marienkäfer aus der MOKI NÖ Betreuung zu „entfliegen“.   

 

Frühlingskinder: Babys, die zu früh auf die Welt gekommen sind, werden von 

MOKI NÖ nach dem Krankenhausaufenthalt zu Hause in gewohnter Umgebung - 

so lange es notwendig ist - weiter betreut. 

 

Freizeit: Eltern sind durch die Pflege und Betreuung von Kindern und 

Jugendlichen mit Behinderungen und/oder chronischen Erkrankungen oft 

erschöpft und überfordert. MOKI NÖ sorgt dafür, dass Eltern und Angehörige auch 

einmal eine wohlverdiente Pause machen dürfen, damit sie sich selbst nicht aus 

den Augen verlieren.  

 

Lisa Marie: Vier Kinder- und Jugend-Palliativteams (KI-JU-PALL Teams) von 

MOKI NÖ begleiten und betreuen Kinder und Jugendliche mit lebenslimitierenden 

Erkrankungen sowie deren Familien in der Zeit des Sterbens und. Der Trauer 

danach.  

 

Tapferes Schneiderlein:  Nach chirurgischen Eingriffen werden „sieben auf 

einen Streich“ - nämlich Kopf, HNO, Thorax, Abdomen, WBS, Extremitäten und 

Haut -  die bei Kindern und Jugendlichen verletzt sein können, durch MOKI NÖ 

betreut.  

 

Ich bin Ich: Auch Menschen, die Mitten im Leben stehen, benötigen manchmal 

Unterstützung. Das erste Kind zu bekommen ist für Eltern spannend, sorgt aber 

auch für Verunsicherung. MOKI NÖ gewährt hier Unterstützung und berät Eltern 

rund um die Themen Ernährung, Handling und Pflege.  

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

Qualität hat für MOKI NÖ oberste Priorität. Wir bemühen uns, die Wünsche aller 

unserer Klient*innen zu respektieren, ihnen unter die Arme zu greifen und da zu 

sein, wo es nur geht. Umso mehr freut es uns, wenn wir Feedback erhalten. Das 

motiviert uns und verbessert unsere Selbstwahrnehmung.  

 

Bei einer schriftlichen Befragung beschrieben Klient*innen die DGKP von MOKI NÖ 

als … 

 

aufmerksam * professionell *interessiert * gut gelaunt * ruhig 

kompetent * hilfsbereit * freundlich * aufmunternd * einfühlsam 

persönlich * jederzeit erreichbar * verständnisvoll *engagiert 

 

 

„MOKI NÖ war eine große Hilfe.“  

 

„Es hat sehr toll und unkompliziert funktioniert.“  

 

„Gerade bei einem Frühchen ist es sehr beruhigend eine regelmäßige Kontrolle 

zu haben.“  

 

„Die MOKI NÖ Betreuerin hatte immer ein offenes Ohr für unsere Probleme und 

Sorgen.“  

 

„Sehr gute Beratung. Es wurde auf die individuellen Bedürfnisse Rücksicht 

genommen und optimal unterstützt.“ 

 

„Die liebevolle und einfühlsame Art hat mir gut gefallen.“ 

 

„Wir haben viele Tipps bekommen.“ 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

3. Tätigkeitsfeld „Marienkäfer“ 2020  

 

MOKI NÖ begleitet auch Familien, die von der Kinder- und Jugendhilfe zugewiesen 

werden. Diese Maßnahme zur Unterstützung der Erziehung ist wichtig, damit 

Kinder und Jugendliche, deren Eltern beispielsweise psychische Probleme haben 

oder mit der Pflege und Betreuung überfordert sind, in ihren Familien verbleiben 

können. 

 

Aufgrund der COVID-19 Pandemie war 2020 „social distancing“ oberstes Gebot. 

Anfangs wurden auf Wunsch einige Betreuungen frühzeitig beendet oder 

vorwiegend auf telefonische Kontakte reduziert. Im Laufe des Jahres stellte sich 

allerdings heraus, dass sich die Indikationen in den Familien durch die COVID-

Maßnahmen und Lockdowns verschärften. Es bildeten sich schneller Spannungen 

und Krisensituationen, da einige Familienangehörige Arbeitsplätze verloren oder in 

Kurzarbeit rutschten.  

Die Unsicherheiten bei jungen Müttern stiegen ebenfalls an, da es kaum 

Möglichkeiten gab etwa bei Kursen Auskünfte über Schwangerschaft und Geburt 

einzuholen. Aus Angst vor einer COVD-19 Ansteckung verließen auch viele Mütter 

rasch nach der Geburt das Krankenhaus. Dadurch erhielten sie noch weniger 

Informationen und benötigen die Unterstützung von MOKI NÖ umso mehr.  

 

Im Jahr 2020 wurden insgesamt 94 Familien betreut (21 davon wurden aus dem 

Vorjahr weiter übernommen). Bei 1598 Hausbesuchen und unzähligen Telefonaten 

leistete MOKI NÖ 2091,75 Stunden. 

 

60 Familien konnten 2020 ausreichend Punkte sammeln und aus der 

Marienkäfer-Betreuung „entfliegen“. 

 

Aufgrund der engmaschigen Zusammenarbeit mit der Kinder- und Jugendhilfe, 

kam es 2020 zu keinen Gefährdungsmeldungen während der Betreuungszeit. Drei 

der betreuten Kinder wurden fremduntergebracht, eines davon kam zum 

Kindesvater. 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

In folgenden Bezirken und Magistraten wurden Familien betreut: 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

4. Tätigkeitsfeld „Frühlingskind “ 2020  

 

Die COVID-19 Pandemie hat sich bei der Betreuung von zu früh geborenen Kindern 

insofern ausgewirkt, dass die Zahl der Familien gestiegen ist, die 

Betreuungsstunden im Verhältnis dazu allerdings nicht.. 

 

 

 

Besonders im ersten Lockdown war die Unsicherheit und die Angst vor einer 

COVID-19 Ansteckung deutlich zu spüren. Viele Familien wünschten lediglich 

Telefonberatung und wollten Sozialkontakte vermeiden. Im Gegenzug dazu 

wurden viele Babys frühzeitig aus dem Krankenhaus entlassen und an die 

Hauskrankenpflege vermittelt. 

 

Durch das konsequente Tragen von FFP2-Masken und striktes Einhalten 

von Hygienemaßnehmen konnten Infektionen von und durch 

Pflegekräfte verhindert werden. 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

Während dem zweiten Lockdown war die Angst vor Ansteckung nicht mehr so groß 

und die Anzahl der Betreuungsstunden blieb im Vergleich zum Sommer konstant.  

 

Im Jahr 2020 wurden 154 „Frühlingskinder“ neu in die Betreuung aufgenommen. 

Sechs Babys wurden aus dem Vorjahr übernommen und in den ersten drei 

Monaten begleitet.  

 

 

 

Unter den neu gemeldeten Kindern waren 34 Zwillingspaare und einmal Drillinge. 

Die jüngsten Babys waren ein Zwillingspaar und ein Einling, welche in der 23. 

Schwangerschaftswoche geboren wurden.  

 

Für 133 Kinder wurde die Betreuung aus der Subvention des Landes 

Niederösterreich finanziert, 21 wurden aus anderen Finanzierungen bezahlt.  

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

5. Tätigkeitsfeld „Freizeit“ 2020 
 

MOKI NÖ widmet sich auch der Pflege und Betreuung von Kindern und 

Jugendlichen mit Behinderungen oder chronischen Krankheiten. Die Betreuung 

dieser Patient*innen wird größtenteils über die Abteilung GS5 des Landes 

Niederösterreich finanziert.  

 

Da aber nicht alle Familien den Betreuungskriterien für Sozialhilfe entsprechen, 

konnten 2020 einige Kinder nur aufgrund von privaten Spenden betreut werden. 

Darunter fallen beispielsweise Asylant*innen oder Migrant*innen.  

 

Die COVID-19 Pandemie hat sich im Bereich der Pflegeunterstützung und 

Entlastungspflege bemerkbar gemacht. Ein Großteil der Eltern verzichtete im 

ersten Lockdown auf Unterstützung, kam aber sehr bald an seine Grenzen. Es 

wurde viel Telefonberatung in Anspruch genommen. Im ersten Lockdown fielen 

beinahe 100 Stunden telefonische Unterstützung an. Die Pflegeunterstützung 

wurde um rund 180 Stunden pro Monat und die Entlastung um ungefähr 210 

Stunden pro Monat reduziert.  

 

Während der Sommermonate stiegen die Frequenzen wieder an und bleiben im 

zweiten und dritten Lockdown relativ stabil. 

 

In vielen Familien waren aufgrund von Kurzarbeit, Kündigung oder Homeoffice 

zwar beide Elternteile zu Hause, aber auch Geschwisterkinder benötigten vermehrt 

Unterstützung für das distance-learning.  

Geplante Operationen, Untersuchungen, Reha-Aufenthalte und Therapien mussten 

abgesagt und verschoben werden – dadurch waren Familien emotional doppelt und 

dreifach belastet.  

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

Während des zweiten und dritten Lockdowns gab es deutlich weniger Familien, die 

aus Sorge vor Ansteckung auf Entlastung oder Pflegeunterstützung verzichten 

wollten. 

 

Durch das konsequente Tragen von FFP2-Masken in normaler Betreuungssituation 

und das Verwenden von Schutzausrüstung bei Verdachtsfällen kam es zu keinen 

Infektionen in den Familien.  

 

 

 

In Summe wurden 44 Kinder mit einer Pflegegeldstufe neu zur Betreuung 

angemeldet, drei davon wurden nicht über das Land Niederösterreich (GS5) 

finanziert.  

 

99 Klient*innen wurden aus den Vorjahren weiter betreut. Gleichzeitig wurden 39 

Betreuungen beendet (drei davon, weil die Jugendlichen volljährig geworden sind, 

vier Kinder sind verstorben). 

 

Die Entlastungspflege, die MOKI NÖ 2014 vom Land NÖ 

zugesprochen wurde, ist bei den betroffenen Familien gut etabliert. 

 

Mit dem Land Niederösterreich wurden insgesamt 13.772,75 Betreuungsstunden 

abgerechnet. Hinzu kamen 874,78 Organisationsstunden. Gesamt ergibt das 

14.647,53 Stunden. Dass die Grenze von 15.000 Stunden nicht überschritten 

wurde, ist alleine COVID-19 anzurechnen. Die fehlenden 352,47 Stunden hätten 

ohne Pandemie nicht ausgereicht, die Bedürfnisse der Familien zu decken. 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

6. Kinder- und Jugend Palliativ-Teams (KI-JU-PALL)  
 

Ein weiteres Tätigkeitsfeld von MOKI NÖ ist die Palliativversorgung von Kindern 

und Jugendlichen mit schweren, lebensverkürzenden Erkrankungen. Dafür wurden 

die Kinder- und Jugend Palliativ-Teams (KI-JU-PALL) ins Leben gerufen. 

 

Landläufig wird der Begriff „palliativ“ oftmals mit raschem Sterben in Verbindung 

gebracht. Dem ist in der Pädiatrie aber keinesfalls so. Es geht um einen 

andauernden Prozess der Begleitung eines Kindes, für dessen Erkrankung es keine 

Heilung gibt. Bei jungen Menschen wechseln sich Perioden relativer Normalität mit 

unvorhersehbaren kritischen Phasen und dramatischen Symptomkrisen ab. 

 

Ziel der Palliativversorgung junger Menschen ist die Verbesserung der individuellen 

Lebensqualität – zu Hause, in gewohnter Umgebung. Zu den Hauptaufgaben 

zählen die medizinische Versorgung der Kinder- und Jugendlichen, das Lindern von 

belastenden Beschwerden sowie die Organisation von Hilfsmitteln und Materialien 

(Infusionsgeräte, Verbandsmaterialien, etc.). 

 

Besonders wichtig ist den KI-JU-PALL Teams, dass die sterbenden 

Kinder und Jugendlichen ihre letzten Stunden im Kreis ihrer Familie und 

in ihrem gewohnten Umfeld verbringen können. 

 

So wird es den Angehörigen ermöglicht, in Ruhe Abschied zu nehmen und den 

Betroffenen wird die psychische Belastung genommen, in einer fremden 

Umgebung wie etwa im Krankenhaus zu sterben. Auf diese Weise wird der nötige 

Rahmen geschaffen, um den Familien genügend Zeit und Raum für einen 

friedvollen Abschied zu geben.  

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

Die vier KI-JU-PALL Teams arbeiten engmaschig mit dem Landesklinikum Baden-

Mödling zusammen, das drei Kinderpalliativbetten führt. Ebenso eingebunden sind 

ehrenamtliche Mitarbeiter*innen von HoKi Niederösterreich (Hospizteam für 

Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene).  

 

Durch diese enge Verzahnung wird noch mehr Qualität in der professionellen 

Umsorge sichergestellt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Drei Säulen der Hospiz- und Palliativversorgung für Kinder und Jugendliche in Niederösterreich. 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle diplomierten Gesundheits- und Krankenpfleger*innen (Kinder- und 

Jugendlichenbereich) sowie die Kinderfachärzt*innen, die im Palliativbereich tätig 

sind, haben den Universitätslehrgang für Palliative Care in der Pädiatrie (Kinder- 

und Jugendbereich) absolviert. Dadurch kann eine sehr hohe Qualität in der 

palliativen Betreuung und Begleitung geboten werden. 

 

Anfallende Kosten werden vom NÖGUS des Landes Niederösterreich finanziert. 

Somit kann die Betreuung den Familien vollkommen kostenlos zur Verfügung 

gestellt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

7. Veranstaltungen  
 

Aufgrund der COVID-19 Situation mussten 2020 diverse Veranstaltungen 

abgesagt oder verschoben werden.  

 

14. Universitätslehrgang für Palliative Care in der Pädiatrie  

 

Wir freuen uns sehr, dass sechs Module des 14. interdisziplinären 

Universitätslehrgangs für Palliative Care in der Pädiatrie erfolgreich abgehalten 

werden konnten (inklusive Online Prüfungen).  

 

 

 

Foto © MOKI NÖ 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

Programmtheorieerstellung 

 

Am 17. Juli 2020 fand eine Arbeitsgruppe zur Vorentwicklung einer 

Programmtheorie mit der Universität Wien, Institut für Pflegewissenschaften, 

statt. Themenschwerpunkt war die Evaluierung der pädiatrischen 

Palliativversorgung in Österreich.  

 

 

 

Foto © MOKI NÖ 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

Die Geschäftsführende Vorsitzende Renate Hlauschek, MMSc hielt 2020 einige 

Vorträge (online/offline): 

 

 Universitätslehrgang Palliative Care, PÄD, Paracelsus Medizinische 

Privatuniversität Salzburg 

 

 Universitätslehrgang Palliative Care, Pflege, St. Pölten 

 

 
 Sonderausbildung in der Kinder- und Jugendlichenpflege, St. Pölten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

8. Engagement in Vereinen und Arbeitsgruppen  
 

Der Verein MOKI NÖ engagiert sich unermüdlich für die Durchsetzung der 

Interessen und Rechte von Kindern und Jugendlichen. Regelmäßig kommt es zu 

einem Austausch an Informationen zwischen Pflegepersonal, Patient*innen, 

sonstigen Betroffenen, Ärzt*innen sowie politischen und weiteren 

Entscheidungsträger*innen aus dem Gesundheitsbereich.  

 

MOKI NÖ arbeitet in folgenden Verbänden mit:  

 
 MOKI-Österreich Dachverband 

 

 Berufsverband Kinderkrankenpflege Österreich (BKKÖ) 
 

 Arbeitsgruppe Hauskrankenpflege Österreich (BKKÖ) 
 

 Bundesministerium für Gesundheit (nichtärztliche Abteilung) 
 

 Gesundheit Österreich GmbH (GÖG) 
 

 Fundraisingverband (mit dem Dachverband MOKI Österreich) 
 

 DVB Hospiz Österreich (mit dem Dachverband MOKI-Österreich) 
 

 Interessensvertretung gemeinnütziger Organisationen (IGO) 
 

 Interessensgemeinschaft pflegende Angehörige (mit dem   
Dachverband MOKI-Österreich) 

 
 Liga für Kinder- und Jugendgesundheit 

 
 Lobby4Kids 

 
 Österreichischer Arbeitskreis Neonatologische Kinderkrankenpflege   
(ÖANKK) 

 

 Landesverband Hospiz Niederösterreich  

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 
Zukunftsklausur 

 

Am 27. und 28. Jänner 2020 nahm Renate Hlauschek, MMSc, die 

Geschäftsführende Vorsitzende von MOKI NÖ, an der Zukunftsklausur der 

Steuergruppe des DVB Hospiz Österreich teil. Die Teilnehmer*innen analysierten 

den Bereich Palliative Care für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. Es 

wurde unter anderem die Idee für einen 1. Kinderhospiz- und Palliativtag in 

Österreich entwickelt.  

 

 

Foto © J. Baumgartner, DVHÖ 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

9. Spenden und Sponsoring  
 

MOKI NÖ kommt zu allen, die Pflege und Begleitung brauchen. Da aber nicht alles 

aus öffentlicher Hand finanziert werden kann, ist MOKI NÖ auf Spenden 

angewiesen.  

 

Die nicht zweckgebundenen Spendengelder werden dabei zu 90 Prozent für die 

Betreuung, Beratung und Pflege der Kinder und Jugendlichen verwendet. Die 

restlichen zehn Prozent kommen unserem gemeinnützigen Verein für 

Organisations- und Verwaltungsaufwand sowie Fortbildungen zu Gute. 

Zweckgebundene Spenden fließen zu 100 Prozent in den jeweiligen Bereich.  

 

Der Verein hat  seit 2018 das Österreichische Spendengütesiegel. Das bietet allen 

Spender*innen eine zusätzliche Sicherheit, dass das Geld auch wirklich bei den 

Betroffenen ankommt. Darüber hinaus können Spenden beim zuständigen 

Finanzamt geltend gemacht und steuerlich abgesetzt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verantwortliche für Spendenwerbung und -verwaltung: 

Renate Hlauschek, MMSc 

Claudia Rinne 

Gudrun Sahann 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

Jeder Beitrag kommt dort an, wo er dringend gebraucht wird: bei den Betroffenen. 

Aus diesem Grund freut es uns außerordentlich, wenn sich Privatpersonen oder 

Firmen dazu entschließen, uns finanziell unter die Arme zu greifen. MOKI NÖ 

möchte dafür ein aufrichtiges Dankeschön aussprechen.  

 

Stellvertretend für die von uns betreuten Familien wollen wir diesmal hier kurz 

Samantha vorstellen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Samantha mit Sauerstoff- und Magensonde 

 

Das Mädchen wurde mit einem schweren Herzfehler geboren und musste lange 

Zeit nach der Geburt im Krankenhaus verbringen. Das Trinken ist zu anstrengend 

für Samantha, deshalb bekommt sie ihre Mahlzeiten über eine Nasensonde.  

Wenn sie ausreichend Gewicht zugenommen hat, kann in drei Monaten ihr Herz 

operiert werden. Eine zu rasche Gewichtszunahme ist aber für das kranke Herz 

belastend, daher muss jede Woche ihr Gewicht kontrolliert werden. 

Eine Erkrankung wäre für Samantha sehr ungünstig, sie hat zu wenig Kraft und es 

würde ihr Herz zusätzlich anstrengen. Deshalb soll sie nicht in menschengefüllte 

Räume, Ambulanzen oder Arztpraxen gehen. 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

Wie gut, dass es die Kinderkrankenpflegerin von MOKI NÖ gibt, die jede Woche 

bei ihr vorbeikommt, sie abwiegt, die Magensonde kontrolliert und bei Bedarf neu 

setzt. 

Auch die Mutter von Samantha ist froh darüber mit jemandem über ihre Ängste 

und Sorgen sprechen zu können.  

Eine Operation am Herzen des Kindes ist sehr beängstigend. Der Gedanke, dass 

der kleine Brustkorb eröffnet werden muss, bei der OP eventuell etwas schiefgehen 

könnten und Samantha womöglich stirbt, lässt die Eltern kaum noch schlafen. 

Gleichzeitig wissen sie aber auch, dass ihre Kleine ohne die Operation nicht 

überleben kann. 

Die regelmäßigen Besuche einer Fachkraft geben Sicherheit und lassen die Eltern 

diese schwere Zeit bis zur Operation und danach ein bisschen leichter ertragen. 

Leider gibt es keine Gelder aus öffentlicher Hand, die diese Betreuung finanzieren, 

daher sind wir sehr dankbar für Ihre Spende. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

10. Finanzbericht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

11. Zukunftsausblick 
 

 

Was 1999 mit einer Vision begann, ist im Laufe der Jahre gewachsen und hat sich 

zu einem nachhaltigen Verein entwickelt, der täglich Kindern und ihren Familien 

dabei hilft, ihre Lebensqualität zu verbessern. Wir wollen auch künftig 

Hauskrankenpflege für Kinder und Jugendliche in ganz Niederösterreich 

flächendeckend gewährleisten und für Eltern leistbar machen.  

 

Vor allem im Bereich der KI-JU-PALL Teams besteht unser Wunsch die Versorgung 

stetig zu erweitern, um auch notwendige Physio- und Ergotherapien als fixen 

finanzierten Bestandteil der multiprofessionellen Teams zur Verfügung stellen zu 

können.  

 

Die Qualität unserer Arbeit hat für uns oberste Priorität.  

 

Alle Gesundheits- und Krankenpfleger*innen von MOKI NÖ haben mindestens zwei 

Jahre Berufserfahrung im Kinder- und Jugendlichenbereich. Dank Fort-, Aus- und 

Weiterbildungen - weit über das gesetzlich geforderte Maß hinaus - können wir 

diese Qualität laufend sichern.  

 

Wir werden auch im kommenden Jahr wieder dafür kämpfen, öffentliche 

Zuwendungen zu erhalten, um unsere Arbeit fortführen und noch mehr betroffenen 

Familien helfen zu können. Um dies zu erreichen, sind wir für jede Unterstützung 

dankbar. Sei es durch Prominente, Politiker oder Firmen, die sich bereit erklären 

uns medial und/oder finanziell zu unterstützen. Vor allem die Medien sind immer 

herzlich eingeladen, über uns zu berichten, damit die breite Öffentlichkeit erfährt 

was wir tun, wie Betroffene zur Unterstützung durch uns kommen können und wie 

man uns unterstützen kann. 

 

 
 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bewegen wir etwas – gemeinsam! 

 

               

 

 

          
 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verein MOKI NÖ – Mobile Kinderkrankenpflege 

Hanuschgasse 1/2/4 

2540 Bad Vöslau 

www.noe.moki.at 

 

 

 

Verantwortliche für die Datenverwaltung, Datenverarbeitung und 

Datenschutz: 

Renate Hlauschek, MMSc 

Gudrun Sahann 
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